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Serî^iebencê.
58ûuwc|cn ill SScnt. SXufeer ben burcfegreifenben 9îeftait=

rationSarbeiten, welcfeen 3. 3- bag Sernermünfter unterworfen
Wirb, ifi nun auch bie gnftanbfteßung ber sroeitgröfeten Sircfee
ber Stabt, ber Sircfee 3. f)ciI. Seift, in SIngriff ge»

nommen. Sie bfteftauration beê ardt)iteîtonifdb intereffanten
SauwerfeS befcferänft ficb auf bie Sübfaffabe, meldje arg Dom

3afen ber 3eß gelitten feat. Sie Untcrfucfeung bat ergeben,
Dafe an ber erfi ungefähr 170 gafere alten birdie bereits
fReftaurationSarbeiten norgenommen werben mufeten nnb bocfe

finb bie bamalS erneuerten ÄonftruftionS» unb SDeforationö=
teile fcfeon wieber fo berwittert unb befcfeäbigt, baß eine neue
Dîeftauration berfelben notwenbig geworben ift. ©S gebt
barauS feeroor, bafe bern Sernerfanbftein an Stellen, wo er
ben SBitterungSeirflüffen befonberS auSgefefet ift, feine längere
SeftanbSbauer als 80 bis feöcbftenS 100 Sabre sufommt.
SlngeftcbtS biefer 37batfadf(e feat ber ÜRünfterbaumeifter, 2lrcfeiteft
Slug. IRüßer, angeregt, sur (Erneuerung ber exponierten ®on=

ftruftionSteile, Wie Sfapitäle, Scfelufefieine ber Surmfenfter,
Säulen» unb 5fßt)laftert)afen, fotoie ber Safen, Q6eîiêfen,
Soluten, ©efimfe u. f. w. Dberfircfener» unb 3uger=Sanbftein
SU berwenben, wäbrenb nur bie tnaffiben, glatten, fenfredbten
gläifeen aus Serner»Sanbftein erfteßt würben. Ser Ober»
firdbner= unb 3u0b^=®önbftein finb biefenigen ©efteinSarten,
Welcfee am ÜMnfterturmauSbau in größerem Umfange sur
Serweitbung fommen unb beren 2Sor§üge gegenüber bem

Serner»Sanbftein sur ©enüge befaitnt finb. Siefer SSorfrfjlag

ift bon ben 23e£)i3rben genehmigt unb ber baberige ÜRacfefrebi

ohne Söiberfprucfe bewilligt worben.

Stfeüporreftion. SiefeS iffierf, an bem feit 6 Sabren
gearbeitet würbe, gebt nun feiner Soßenbung entgegen. Sem
„Solotfeurner Sagblatt" wirb bei 2lnlafe ber 2>?elbung bon
ber Snfpeftion bon Seiten ber ftänberätlicfeen Sommiffion,
welcfee lebte Sßocfee ftattgefunben bat, noch folgenbeS mitge»
teilt: Sie Sforreftion ber Schüfe beginnt ba, wo ber glufe
bie Saubenlocbfcfeludbt berläfet. Süblicfe bom Sorfe Sösingen
Siefet fie ficb cirfa 1 km lang gegen baS Sorf 2Rett 31t

unb wenbet ficb bann in einem fenfredbten Sßinfel in beinahe
geraber fRicfetung bem Sielerfee 3U. Ser obere Seil fofteie
140,607 gr., ber untere 140,528 gr., unb bie grofee Seil»
fcbleufe bei ber. iReparaturwerffiätten ber S- ©• 38,102 gr.

Ser untere Seil, welker bie Stabt Siel burcfigieEit, ift
gröfetenteilS aus Dnabern erfteßt unb mit einem fcfeöneu

©elänber nbgefcfeloffen ; bon Steße 3n Steße finb SettungS»
anfer angebracht. 3n ben Seton»gunbamenten ift bie ftäbtifcfee

©analifation angebracht, in welche fpäter nach Soßenbung
biefeS sweiten grofeen foftfpieligen SBerfeS bie floaten ein*
münben. Sie beiben Seile ber Stabt werben bnrd) bier
grofee 83rücfen, bon benen bie legte biefer Sage boßenbet

wirb, mit einanber berbnnben nnb burcfe bie Soßenbung ber

Sorreftion bat bie Stabt ein grofeftäbtifcbeS SluSfeben er»

halten. Sie Scbüfeforreftion ift einfach, fßjön unb folib
ausgeführt unb bat ficfe bei ber SSaffernot im legten DJîârg

glänsenb bewährt. Sie Scbleufen haben bem Slnprait ber

tofenben gluten wiberftanben nnb bie folo'ffale SBaffermenge
bon 80 tubifmetern pro Sefunbe flofe ruhig tn bem Söette,

Welches bem gluffe nun angewiefen ift. Sie ©efamtfoften
ber Scfeüfeforrefiion belaufen ficb mit ©infcfelufe ber Slrbeiten
für bie Slnlagen ber Stabt Stel auf rnnb 750,000 gr.,
wobott cirfa bie Hälfte bon Siel 3U tragen ift.

töauwefen in Sujcrn. 3«r 3-ß, als bas SSübget für
bas Safer 1895 im ©rofeen Stabtrate bon ßusern beraten

Würbe, ift ber engere Stabtrat eingraben worben, 3u unter»
fußten, ob eS nicfet möglich fei, burcfe SluSfeubmaterial bon
ben Sauten ber ßentralbafen baS Iinfe Seeufer auSsufüßen,
um eine linfSufrige Duaiftrafee 3a erhalten, ©eftüfet auf
einen umfaffenben Sericfet beS engeren StabtrateS feat nun
ber ©rofee Stabtrat einen Vertrag mit §errn iRitter=©gger,
bem Unternehmer beS SafenfeofbaueS in Su3ern betreffend

bie SeeauSfüßung genehmigt unb er beantragt, ber Stabt-»

gemeinbe feiefür einen Scebit bon gr. 65,000 3U beWißigen.
2Rit biefem Sefcfelnffe fommt bie Stabt ßusent sn iferem
langerfefenten linfSufrigen Secguai, ba ofene 3a>eifel bie

Stabtgemeinbe bie Oerlangten 2Rit!el bewißigen wirb, iRacfe

bem Situationsplane würbe bie probiforifcfe feftgefefete See»

uferlinie eine mittlere löreite ber Sluffüßung bon 75 Steter
erhalten unb fie ift fo gebacftt, bafe fpäter an beiben ®nb=

punften eine Serlängeritng refp. ein Slnfdfelufe an beftefeenbe

Uferlinien wofel möglich ift. Sie Quailinie felbft ift nicfet

als ununterbrochene grablinig berlaufenbe ßinie gebacfet, fie
foß bielmcfer burcfe oerfcfeiebeue ©inbauten (fèafen) unter»
brocfeen unb bas ganse burcfe Sßansungen angenehmer ge--

macht werben, als Sorbilb bient bie Duatanlage in 3üri(fe.
Sesüglidj beS SluSfeubmaterialS bei ben Sabnfeofbauten ift
noch nacfesutragen, bafe cirfa 130,000 m® sur Verfügung
ftefeen. gür ben SranSport beSfelben einigte man ficfe auf
einen ©infeeitSpreiS bon 42 Dtp. per m®, bemgemäfe würbe
bie fertige Sluffüßung auf gr. 54,600 su ftefeen fommen.
Um bann uodfe bie weiter fein3utrete.nben Soften für Ablösung
bon Spribatrecfeten, Sefcfeaffung bon Steinmateriat für Ufer»
ficfeerung bcftreiten 3U fönnen, ift ber oerlangte Srebit bort

65,000 gr. jebenfaßs nicfet 3U feocfe gegriffen.
— gür bie Slnlage beS neuen SafenfeofeS in

ß usern auf bem linfSfeitigen Seegeftabe muffen 3700
fßfäfele eingerammt werben. 2000 Stücf finb bereits ge»

fcfelagen. 2luf bem ßßafee arbeiten 4 Sampframmen unb
2 Sßferberammen, welcfee täglicfe etwa 45 ißfäfele eintreiben.
Sie gunbationen werben bis ©nbe 3kai sum Slbfcfeluffe

fommen, fobafe ßJiitte Suni bie föocfebauteu beginnen fönnen.

glufefopreltionen. Ser 3«rcfeer SRegierungSrat unter»
breitet bem fcfeweis. Separtement beS Snnern folgenbeS Sau»

Programm für bie glufeforreftionen 1895: Shur unb ßtfeein

65,000, Söfe 70,000, ©latt 3000, Simmat 120,000, Sifel
80,000, aßgemeineS 8000, S3innenfanal Slltifon 5000, total
351,000 gr.

Söauwcfcn in 9larau. 21uf ©runb beS ftattgefunbenen
SonfurrensnerfaferenS Werben nadfe ben 2lnträgen ber Sau»
bireftion bie Slrbeiten für bie beiben fßeubauten sur ©rwei»
terung ber 3eßenabteilungen an ber £eil» unb 32fXegeanftaIt
SönigSfelbeu bergeben an bie Herren Saumeifter Sßart in
Srugg, SBibmer,. Steinhauer in Dtfemarfingen, gröfelicfe,
3immermetfter in Srugg, 21. Saumann, fOîaurcrmeifter in
Sißigen, 3. 3- ßßärfi, 3tmmermeifter in ßauffofer, 3- 3*
2lcfermann, 3immermeifter in ßtinifen, ©ebrüber gifcfeer, Stein»
liefcranten in Soitifon, unb ®. 3ulauf, Spengler in Srugg.
Sie ©ifenlieferung wirb ber gfrma 3a£ob §^«3 & ©te. in
2taran übertragen.

— fßacfebem für bie 2luSfüferung ber Scfereinerarbeiten
am SRenbau beS ©ewerbemufeumS in 2larau feine Offerten
bon einfeeimiicfeen girmen eingegangen finb, wirb biefe Slrbeit
ber girma ©ribi u. ©ie. in Surgborf um ifer 2lngebot über»

tragen.

âôûffetPîtforgungëprojelte Clten. 3n ben legten Sagen
traten swei neue SBafferberforgungSprojefte auf ben Slan,
bie sur Stunbe bereits einer lebhaften Sewegung unter ber

Seoölferung gerufen haben unb über beren 2lnnafeme ober

2lblefenung bie ©inwofenergemeinbe auf Samstag ben 20. 2lpril
einberufen ift. SaS eine berfelben beftefet in ber SBieber»

aufnafeme beS früheren SßrojefteS ber ©eminnuirg ber bRög»

matfqueße in unmittelbarer ÜRäfee ber Stabt; baSfelbe erforbert
bie ©rfteßung eines fßumpmerfeS, beffen jährliche SetriebS»
foften auf 24,000 gr. gefcfeägt Werben. Sie Quefle ift reiefe»

liefe unb bie Qualität beS SßafferS gut, bagegen wirft bie

jäferliife unb regelmäfeig su erlegenbe feofee Summe etwas
abfefereefenb. SaS anbere Srojeft fuefet ben SBafferbebarf in
ber ©emeinbe ijägenborf su beefen. Sei einem ©rgufe oon
über 1100 9JîinutenIiter liefern bort etwa ein Sufeenb Queßen
per 2Rinute ein üRinimum oon 800 Sitern. Safür forbert
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Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Außer den durchgreifenden Nestau-

rationsarbeiten, welchen z. Z. das Bernermünster unterworfen
wird, ist nun auch die Jnstandstellung der zweitgrößten Kirche
der Stadt, der Kirche z. heil. Geist, in Angriff ge-
nommen. Die Restauration des architektonisch interessanten
Bauwerkes beschränkt sich auf die Südfassade, welche arg vom
Zahn der Zeit gelitten hat. Die Untersuchung hat ergeben,
daß an der erst ungefähr 170 Jahre alten Kirche bereits
Restaurationsarbeiten vorgenommen werden mußten und doch

sind die damals erneuerten Konstruktion?- und Dekorations-
teile schon wieder so verwittert und beschädigt, daß eine neue
Restauration derselben notwendig geworden ist. Es geht
daraus hervor, daß dem Bernersandstein an Stellen, wo er
den Witterungseinflüssen besonders ausgesetzt ist, keine längere
Bestandsdauer als 80 bis höchstens 100 Jahre zukommt.
Angesichts dieser Thatsache hat der Münsterbaumeister, Architekt
Aug. Müller, angeregt, zur Erneuerung der exponierten Kon-
struktionsteile, wie Kapitäle, Schlußsteine der Turmfenster,
Säulen- und Pylastervasen, sowie der Vasen, Obelisken,
Voluten, Gesimse u. s. w. Oberkirchner- und Zuger-Sandstein
zu verwenden, während nur die massiven, glatten, senkrechten

Flächen aus Berner-Sandstein erstellt würden. Der Ober-
kirchner- und Zuger-Sandstein sind diejenigen Gesteinsarten,
welche am Münsterturmausbau in größerem Umfange zur
Verwendung kommen und deren Vorzüge gegenüber dem

Berner-Sandstein zur Genüge bekannt sind. Dieser Vorschlag
ist von den Behörden genehmigt und der daherige Nachkredi
ohne Widerspruch bewilligt worden.

Schüßkorrektion. Dieses Werk, an dem seit 6 Jahren
gearbeitet wurde, geht nun seiner Vollendung entgegen. Dem

„Solothurner Tagblatt" wird bei Anlaß der Meldung von
der Inspektion von Seiten der ständerätlichen Kommission,
welche letzte Woche stattgefunden hat, noch folgendes mitge-
teilt: Die Korrektion der Schüß beginnt da, wo der Fluß
die Taubenlochschlucht verläßt. Südlich vom Dorfe Bözingen
zieht sie sich cirka 1 stm lang gegen das Dorf Mett zu
und wendet sich dann in einem senkrechten Winkel in beinahe
gerader Richtung dem Bielersee zu. Der obere Teil kostete

140,607 Fr., der untere 140,528 Fr., und die große Teil-
schleuse bei den Reparaturwerkstätten der I. S. 38,102 Fr.

Der untere Teil, welcher die Stadt Viel durchzieht, ist

größtenteils aus Quadern erstellt und mit einem schönen

Geländer abgeschlossen; von Stelle zu Stelle sind Rettnngs-
anker angebracht. In den Beton-Fundamenten ist die städtische

Kanalisation angebracht, in welche später nach Vollendung
dieses zweiten großen kostspieligen Werkes die Kloaken ein-
münden. Die beiden Teile der Stadt werden durch vier
große Brücken, von denen die letzte dieser Tage vollendet

wird, mit einander verbunden und durch die Vollendung der

Korrektion hat die Stadt ein großstädtisches Aussehen er-
halten. Die Schüßkorrektion ist einfach, schön und solid
ausgeführt und hat sich bei der Wassernot im letzten März
glänzend bewährt. Die Schleusen haben dem Anprall der

tosenden Fluten widerstanden und die kolossale Wassermenge
von 80 Kubikmetern pro Sekunde floß ruhig in dem Bette,
welches dem Flusse nun angewiesen ist. Die Gesamtkosten
der Schüßkorrektion belaufen sich mit Einschluß der Arbeiten
für die Anlagen der Stadt Btel auf rund 750,000 Fr.,
wovon cirka die Hälfte von Biel zu tragen ist.

Bauwesen in Luzcrn. Zur Zeit, als das Büdget für
das Jahr 1895 im Großen Stadtrate von Luzern beraten

wurde, ist der engere Stadtrat eingeladen worden, zu unter-
suchen, ob es nicht möglich sei, durch Aushubmaterial von
den Bauten der Centralbahn das linke Seeufer auszufüllen,
um eine linksufrige Quaistraße zu erhalten. Gestützt auf
einen umfassenden Bericht des engeren Stadtrates hat nun
der Große Stadtrat einen Vertrag mit Herrn Ritter-Egger,
dem Unternehmer des Bahnhofbaues in Luzern betreffend

die Seeausfüllung genehmigt und er beantragt, der Stadt-
gemeinde hicfür einen Kredit von Fr. 65,000 zu bewilligen.
Mit diesem Beschlusse kommt die Stadt Luzern zu ihrem
langersehnten linksufrigen Secguai. da ohne Zweifel die

Stadtgemeinde die verlangten Mittel bewilligen wird. Nach
dem Situationsplane würde die provisorisch festgesetzte See-
uferlinie eine mittlere Breite der Auffüllung von 75 Meter
erhalten und sie ist so gedacht, daß später an beiden End-
punkten eine Verlängerung resp, ein Anschluß an bestehende

Uferlinien wohl möglich ist. Die Quailinie selbst ist nicht
als ununterbrochene gradlinig verlaufende Linie gedacht, sie

soll vielmehr durch verschiedene Einbauten (Hafen) unter-
brachen und das ganze durch Pflanzungen angenehmer ge-
macht weiden, als Vorbild dient die Quaianlage in Zürich.
Bezüglich des Aushubmaterials bei den Bahnhofbauten ist
noch nachzutragen, daß cirka 130,000 rrQ zur Verfügung
stehen. Für den Transport desselben einigte man sich auf
einen Einheitspreis von 42 Rp. per demgemäß würde
die fertige Auffüllung auf Fr. 54,600 zu stehen kommen.
Um dann noch die weiter hinzutretenden Kosten für Ablösung
von Privatrechten, Beschaffung von Steinmaterial für Ufer-
sicherung bcstreiten zu können, ist der verlangte Kredit von
65,000 Fr. jedenfalls nicht zu hoch gegriffen.

— Für die Anlage des neuen Bahnhofes in
Luzern auf dem linksseitigen Seegestade müssen 3700
Pfähle eingerammt werden. 2000 Stück sind bereits ge-
schlagen. Auf dem Platze arbeiten 4 Dampframmen und
2 Pferderammen, welche täglich etwa 45 Pfähle eintreiben.
Die Fundationen werden bis Ende Mai zum Abschlüsse

kommen, sodaß Mitte Juni die Hochbauten beginnen können.

Flußkorrektionen. Der Zürcher Regierungsrat unter-
breitet dem schweiz. Departement des Innern folgendes Bau-
Programm für die Flußkorrektionen 1895: Thur und Rhein

,65,000, Töß 70,000, Glatt 3000, Ltmmat 120,000, Sihl
80,000, allgemeines 8000, Binnenkanal Altikon 5000, total
351,000 Fr.

Bauwesen in Aarau. Auf Grund des stattgefundenen
Konkurrenzverfahrens werden nach den Anträgen der Bau-
direktion die Arbeiten für die beiden Neubauten zur Erwei-
terung der Zellenabteilungen an der Heil- und Pflegeanstalt
Königsfeldeu vergeben an die Herren Baumeister Belart in
Brugg, Widmer,. Steinhaner in Othmarsingen, Fröhlich,
Zimmermeister in Brugg, A. Baumann, Maurermeister in
Villigen, I. I. Märki, Zimmermeister in Lauffohr, I. I.
Ackermann, Zimmermeister in Riniken, Gebrüder Fischer, Stein-
lieferanten in Dottikon, und G. Zulauf, Spengler in Brugg.
Die Eisenlieferung wird der Firma Jakob Henz â Cie. in
Aarau übertragen.

— Nachdem für die Ausführung der Schreinerarbeiten
am Neubau des Gewcrbemuseums in Aarau keine Offerten
von einheimischen Firmen eingegangen sind, wird diese Arbeit
der Firma Gribi u. Cie. in Burgdorf um ihr Angebot über-
tragen.

Wasserversorgungsprojekte Ölten. In den letzten Tagen
traten zwei neue Wasserversorgungsprojekte auf den Plan,
die zur Stunde bereits einer lebhaften Bewegung unter der

Bevölkerung gerufen haben und über deren Annahme oder

Ablehnung die Einwohnergemeinde auf Samstag den 20. April
einberufen ist. Das eine derselben besteht in der Wieder-
aufnähme des früheren Projektes der Gewinnung der Rötz-
mattguelle in unmittelbarer Nähe der Stadt; dasselbe erfordert
die Erstellung eines Pumpwerkes, dessen jährliche Betriebs-
kosten auf 24,000 Fr. geschätzt werden. Die Quelle ist reich-
lich und die Qualität des Waffers gut, dagegen wirkt die

jährlich und regelmäßig zu erlegende hohe Summe etwas
abschreckend. Das andere Projekt sucht den Wasserbedarf in
der Gemeinde Hägendorf zu decken. Bei einem Erguß von
über 1100 Minutenliter liefern dort etwa ein Dutzend Quellen
per Minute ein Minimum von 800 Litern. Dafür fordert
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Hägenborf eine ©ntfchäbiguiig bon 25,000 gr. Sie 21nlage=

ïofien ftnb auf 322,000 gr. oeranfchlagr. 23eibe Nrojelte
haben ihre Anhänge; unb ©egntr unb ift feßt fdtjon ein

heftiger Sampf entbrannt, ber am etiifcßeibenben Sage mög*
licßcrweife gur nochmaligen AücEroeifung ber Vorlage an ben

©emrinberat führen bütfte.

Sie giruta ©fcßcr, 2ßhfj uttb Sic. in gürid), bte fchon
eine Neiße bon yïapbtïjabooten pm Seil cits Aluminium
hergefteHt hat. Oerfertigte nach ber „<Sdflotigerifdfert 23au*

Settung" groei aus Stahl gebaute ähnliche gaßrgeuge, bie

bie ruffifcße Regierung für ihr glußforpS befteOte. Aacßbem
in ben erften 3aßren bie öeflellungett für biefen Special
gtoeig ber fÇabrifation fid) ßauptfächlid) auf Suft* unb SiipS*
boote befeftränft hatte, feien bie Nachfragen nad) Arbeits»
booten in ben legten fahren häufiger getoorben, ba bteNEotoren
fleh fräftig unb banernben Anflrengutigen gemaeßfen geigten.

SunftßCWerbefchuIc Zürich. Sünftlerifdje unb praf'tifcße

Ausbildung oon Zeichnern, Qeicörtungelehrern, Ntobel*
leuren, S3tlbfd)iiißern, 23 a u unb Nl ö b e l
feßreinern, SeEorationSmalern, unb gaßerc:»
malern.

Ser SommerEurS beginnt 3JÎitttooc£) ben 24. April 1895.
Schüler unb ijofpitanteu beiberlei ©tfcßlecßtS haben ihre
Anmelbungen bis 20. April au bie SireEtion, ©etoerbemnfeum,
Sßlaßfpiß, Sittich, P richten, mofelbft and) programme gu

begtehen ftnb.
Ser Unterricht ift unentgeltlich.

Söüuu>efeit tut St. 3uß. Sager Negierung hat nach»

einanber groet Sotterien bie ftaatltdje 23emilligung erteilt. Sie
eine im ^Betrage oon 12,000 gr. Deranftaltet ber SSerfcßöner-

ungSoeretn beê AegerilßateS sur gerberung unb Hebung teS

grembenoerfehrS, inbem aus betn Aeinerlöfe Straffen unb

SBege teils oerbeffert, teils neu angelegt werben füllen. NM
Hülfe ber anberen Sotterie foH bie 5J3 f a r r t i r dj e in Stile n*
totnben eine onfehnliche SBergtößerung erhalten. ®J ftnb
hiefür Sofe im ^Betrage bon 30,000 gr. oorgefehen.

Straßenbahn 8aufanne»2utrh. Sie A £ 11 e n g e i cß »

ttuttg für bie projeltierte Straßenbahn 8anfanue=8utih hat
einen ebenfo glängenben ©rfolg gehabt, wie bie SubfEciption
für baS ftäbtifche Aeß. Statt ber benötigten 320 Slftien
mürben runb 500. gegeießnet.

§hbranlcnanlaßc Sanßuau im ßmmenthül. Nîan
geht hier mit bem Alane um, eine £>t)brantenanlage gn er--

fiellen für ben gangen Sorfbegirf uttb für Sarau. Sie
Slnlaqe foUte 48 Hßbtanten umfaffett, unb es mürbe baS

2BerE auf 106,000 gr. gn flehen fomnten. ©ine Quelle,
bie penügenb SBaffer liefern fönnte, gugleidj für unfere
eleflrifcße ^Beleuchtung uttS ttcue Sraft gufüßrte unb baS

Sorf mit' frifchem SrtnEroaffer berfehe, ift bereits gemonnen.
Herr Aotßenbach, SircEtor ber ®aS» unb SBafferanftalten
ber ©tabt 23ern, hielt leßten Sonntag oor einer gahtreid)
befudiien Sßerfammlung einen Aorlrag üher baS gefamte
SSJerf, uttb mir bürfen aus ber SisEuffion fdßt'eßen, eS

merbe itt nicht aßguferner S''t gur Ausführung gelangen.
SBir haben allerbingS fchon feit 18 fahren ©l)branten, aber

nur für einen Seit beS SorfeS. Ser neue Alan ftüßt fid)
auf bie Annahme, baß namentlich auch bie fantonate Aranb*
berficßerungSanftalt einen namhaften Setrag leifte.

äöaffetroerfatilage §aêle=58urgborf Sie ©inrooßner*
gemeinbe hat mit großer NEeßrßeit befcßloffen, beim Ae=

gierungSrat bie Aemitligung gur ©rrtcßtnng einer 2Baffer=
merfatilage §aSle=23urgborf nachgufuchen.

§hbranten=2tnlaßc in SSßalbftatt. Sie Ausführung ber

Hßbranten» Anlage in SBalbftatt mürbe ber girtna SA et) er*
mann*Sd)latterS ©ohn in ©t. ©alten übertragen,
bte g. S auch bie Anlage in Urnäßb erfteHt.

Sie üöctfferwcifßcfclIf^üftiS^affhaufen nahm im lebten
Sabre an SîraftginS 116,622 granEen ein. ©te gab an 26

®tabliffemenie 1744 Nferbefräfte ab, rooüon 1249 mittelft
®leftri,ität, bie übrigen 495 mittelft ber alten Sraßtfeil*
Sranttniffion übertragen mürben. Sie ©efeUfchaft hat bie

©rfahtuug gemacht, baß bie früheren Sraftmeffuugen ungenau
muten unb roeber für fie felbft noch für ben Scaftabncßmer
bie rötige Sicherheit boten. §err Atofeffor 21mSler, einer
ber Sircftoren ber ©efellfcßaft, Eonftruierte barum einen

neuen regiftrierenben Sraftmeffer, ber bei eingelnen ®tabliffe=
menten gang eflatante Sifferengen, bis gu 45 ißrogent ergab.
3n ben geößeren ©tabliffementen ftnb nun folcße Sraftmeffer
aufgeftellt. Sie 23etriebSun?ofien beliefen fich auf 41,777
grarfen. Surd) bie ©rftellnng eines eifernen StegS über
ben N£)ein mürbe ber SBefrieb Dereinfacht. Sie alten brei
Surbtuen oom Haufe 3. 3- Nieter in tAitilertßur, bie nun
22—30 3ahre laufen, geigen fich reparaturbebürftig. Sie
SrahieiltranSmiffiott ruft ebenfalls üielen Apparaturen. Sie
SircEtion mill baßer baS alte SnrbinenßauS bureß lieber*
brücEntig mit bem linfSrheinifchen Ufer üerbinben gum.3mecfe
fpaterer Aufhellung Don ShnamoS, meld)e ben Sraßtfeil*
betrieb erfeßen mürber. Sie ©efellicßaft macht Aüfchretbungen
iut ©.famtbetrag oon 40,117 gr., baS gange 2öerE ift bamit
oon 1,241,069 gr. auf 957,346 gr. abgefdfrieben. Ser
NeferüefonbS, roelcher bie ftatutaiifche fgöße fdjort oor gtoet
Sohren crreid)t hat, erhält eine anßerorbeniliche 3uieiluttg
oon 5 gagent, ^ barrtit auf 196,017 gr. angemadßfen.
2luS bem Arft beS 91ettoerträgniffeS beantragt bte Seitung
ber ©efellfd.aft eine Sioibenbe Don 4 Sßrogent an bie Afttoräre
auszurichten.

Sic ©efeflfehaft ber mc^anifchcn iîonftruïtionSmerï»
ftnticn itt 53tPiê bat fich refonftituiert. NM 1. Niai foH feßon
bie ©ießeret in ^Betrieb gefeßt werben unter ber Seitung Oon

Sitgenieiter ©achin, g. 3' bei ©fdjer, 233ßß unb ©ie. Sie
Drtfdßaft barf fich gu biefem ©reigniS gratulieren.

§oIgmatfl. Außlnnb bürfte auf bem internationalen
£)oIgmar£te fchon tu näd)fter 3'ü «me Sang hetoorragenbe
iflofition einnehmen. Auf ben englifchen NEärEten hat baS

aus bem 2Bdßmeerrat)ou ftammenbe §olg fefte Abfaßqnellen
gefunben; auf ben beutfdßen NlätElen mnrbe nad) roertooHen

ruffifeßen Sannenfortimenteu lebßaft gefragt, auf ben fran*
göfifcheit NlätEten hat baS ruffißhe §olg gleichfaßS ßeroor*
ragenbe SIuftrceifamEeit gefunben, unb enbltch ift in biefem
3aßre noch ein neuer mertooHer Käufer für ruffifcheS fjolg
ßiogugeEommen, nämlich §ottanb. grüßer ßat £>ollanb nur
oereingelt rufftfcßeS §olg begogen unb fi^ meßr an fcbmebifdjeS
unb normegifheS §otg gehalten, mäßrenb in biefem 3aßre
bie umgefeljrte ©rfcheinung ftatigefunben ßat.

$ad)=8itcratur.
Nîobcruc SDÎôbcl. ©infache, moberne gnmetft ausgeführte

SAufterblätter für bürgerliche Sintmereinridßtungen. Ißon
Nßill). Sief (40 Safelu mit ben nötigen SetailS Doli*

ftänbig in Nlappe gr. 28. 35 ober in 10 Stefernngen
à gr. 2. 70.) 23erlag oon Otto Nlaier in AaüenSburg.

2Bie in feinen übrigen öorlrefflidjett IßorlagenroerEen er*
bringt ber ,Herausgeber and) in feinen „Nlobertten
Nl ö b e I n" mieber ben erfreulichen 23eroetS für fein richtiges
©rfaffen beS praEtifdßen 23ebarfS, ber ©efchmadSrichtnngen
unb btêpouiblen Nüttel gut bürgerlicher Greife. Sief befißt
gerabegn eine NEeifterfchaft barin, biefen ütelge ftaltigen An*
fprüdjen utfereS mobernen NnblitnmS gerecht gu Werben unb
bem Schreiner bie Ausführung feiner Arbeit toefentlid) gu
erleichtern. NEan Eann bie auf ben Safein bargefteßten
DbfeEte, bie in ben eingelnen Aäumen, tm SBoßngtmmer wie
im Schtafgimmer, im Salon, Spetfe* unb ArbeitSgimmer
immer gu einanber paffenb gufammengeftettt ftnb, mit bret
SBorten Eurg unb btnbig charaEterifteren : fchön, Billig unb
leicht! Sa3 SBerE ift burd) 2B. Senn jun., NEünfterhof 13
3ürtcß gu begiehen.
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Hägendorf eine Entschädigung von 25,000 Fr, Die Anlage-
kosten sind auf 322,000 Fr, veranschlagt. Beide Projekte
haben ihre Anhänger und Gegner und ist jetzt schon ein

heftiger Kampf entbrannt, der am entscheidenden Tage mög-
lichcrweise zur nochmaligen Rückweisung der Vorlage an den

Gemeinderal fuhren dürfte.

Die Firma Escher, Wyß und Cie. in Zürich, die schon

eine Reihe von Naphthabooten zum Teil ans Aluminium
hergestellt hat, verfertigte nach der „Schweizerischen Bau-
zestung" zwei aus Stahl gebaute ähnliche Fahrzeuge, die

die russische Regierung für ihr Flußkorps bestellte. Nachdem
in den ersten Jahren die Bestellungen für diesen Special-
zweig der Fabrikation sich hauptsächlich auf Lust- und Luxus-
boote beschränkt hatte, seien die Nachfragen nach Arbeits-
booten in den letzten Jahren häufiger geworden, da die Motoren
sich kräftig und dauernden Anstrengungen gewachsen zeigten,

Kunstgewerbeschule Zürich. Künstlerische und praktische

Ausbildung von Zeichnern, Zeichnungslehrern, Model-
teuren, Bildschnitzern, Bau- und Möbel-
schreinern, Dekorationsmalern, und Fayerc:-
malern.

Der Sommerkurs beginnt Mittwoch den 24, April 1895,
Schüler und Hospitanten beiderlei Geschlechts haben ihre
Anmeldungen bis 20, April an die Direktion, Gewerbemuseum,
Platzspitz, Zürich, zu richten, woselbst auch Programme zu
beziehen sind.

Der Unterricht ist unentgeltlich,

Bauwesen im Kt, Zug. Die Zuger Regierung hat nach-

einander zwei Lotterien die staatliche Bewilligung erteilt. Die
eine im Betrage von 12,000 Fr. veranstaltet der Verschmier-
ungsverein des Aegerithales zur Forderung und Hebung des

Fremdenverkehrs, indem aus dem Reinerlöse Straßen und

Wege teils verbessert, teils neu angelegt werden sollen. Mit
Hülfe der anderen Lotterie soll die P f a r r k i r ch e in Allen-
winden eine ansehnliche Vergrößerung erhallen. Es sind

hiefür Lose im Betrage von 30,000 Fr. vorgesehen.

Straßenbahn Lausanne-Lutrh. Die Aktien zeich-
nung für die projektierte Straßenbahn Lausanue-Luliy hat
einen ebenso glänzenden Erfolg gehabt, wie die Subskription
für das städtische Netz, Statt der benötigten 320 Aktien
wurden rund 500 gezeichnet.

Hydrantknanlage Langnau im Emmenthal. Man
geht hier mit dem Plane um, eine Hydrantenanlage zu er-
stellen für den ganzen Docfbezirk und für Bärau, Die
Anlage sollte 48 Hydranten umfassen, und es würde das
Werk auf 106,000 Fr, zu stehen kommen. Eine Quelle,
die genügend Wasser liefern könnte, zugleich für unsere

elektrische B.lenchiuug uns neue Kraft zuführte und das

Dorf mist frischem Trinkwasser versehe, ist bereits gewonnen,
Herr Rothenbach, Direktor der Gas- und Wasseranstaltcn
der Stadt Bern, hielt letzten Sonntag vor einer zahlreich
besuchten Versammlung einen Vortrag über das gesamte

Werk, und wir dürfen ans der Diskussion schließen, es

werde in nicht allzuferner Znt zur Ausführung gelangen.
Wir haben allerdings schon seit 18 Jahren Hydranten, aber

nur für einen Teil des Dorfes. Der neue Plan stützt sich

auf die Annahme, daß namentlich auch die kantonale Brand-
Versicherungsanstalt einen namhaften Betrag leiste,

Wasserwerkanlage Hasle-Burgdorf Die Einwohner-
gemeinde hat mit großer Mehrheit beschloßen, beim Re-
gierungsrat die Bewilligung zur Errichtung einer Wasser-
Werkanlage Hasle-Burgdorf nachzusuchen,

Hydranten-Anlage in Waldstatt. Die Ausführung der

Hydranten-Anlage in Waldstatt wurde der Firma Weyer-
mann-Schlatters Sohn in St. Gallen übertragen,
die z, Z, auch die Anlage in Urnäsch erstellt.

Die Wasserwerkgesellschaft Schaffhausen nahm im letzten
Jahre an Kraftzins 116,622 Franken ein. Sie gab an 26

Etablissemente 1744 Pferdekräfte ab, wovon 1249 mittelst
Elektrichät, die übrigen 495 mittelst der alten Drahtseil-
Transmission übertragen wurden. Die Gesellschaft hat die

Erfahrung gemacht, daß die früheren Kraftmessungen ungenau
waren und weder für sie selbst noch für den Kraftabnchmer
die nötige Sicherheit boten. Herr Professor Amsler, einer
der Direktoren der Gesellschaft, konstruierte darum einen

neuen registrierenden Kraftmesser, der bei einzelnen Etablisse-
menten ganz eklatante Differenzen, bis zu 45 Prozent ergab.

In den größeren Eiablissementen sind nun solche Kraftmesser
aufgestellt. Die Betriebsunkosten beliefen sich auf 41,777
Franken, Durch die Erstellung eines eisernen Stegs über
den Rhein wurde der Betrieb vereinfacht. Die alten drei
Turbinen vom Hause I, I. Rieter in Winterthur, die nun
22—30 Jahre laufen, zeigen sich reparaturbedürftig. Die
Drahseiltransmission ruft ebenfalls vielen Reparaturen. Die
Direktion will daher das alte Turbinenhaus durch Ueber-

brückung mit dem linksrheinischen Ufer verbinden zum,Zwecke
späterer Aufstellung von Dynamos, welche den Drahtseil-
betrieb ersetzen würden. Die Gesellschaft macht Abschreibungen
im Gesamtbetrag von 40,117 Fr,, das ganze Werk ist damit
von 1,241,069 Fr, auf 957,346 Fr. abgeschrieben. Der
Reservefonds, welcher die statutaiische Höhe schon vor zwei
Jahren erreicht hat, erhält eine außerordentliche Zuteilung
von 5 Prozent, er ist damit auf 196,017 Fr. angewachsen.
Ans dem Rest des Nettoerträgnisses beantragt die Leitung
der Gesellsll aft eine Dividende von 4 Prozent an die Aktionäre
auszurichten.

Die Gesellschaft der mechanischen Konstruktionswerk-
statten in Bivis hat sich rekonstituierl. Mit 1. Mai soll schon

die Gießerei in Betrieb gesetzt werden unter der Leitung von
Jngenieuer Cachin, z, Z, bei Escher, Wyß und Cie. Die
Ortschaft darf sich zu diesem Ereignis gratulieren,

Holzmaikt. Rußland dürfte auf dem internationalen
Holzmarkte schon in nächster Zeit eine ganz hervorragende
Position einnehmen. Auf den englischen Märkten hat das
aus dem Weißmeerrayon stammende Holz feste Absatzquellen
gefunden; auf den deutschen Märkten wurde nach wertvollen
russischen Tannensortimenien lebhaft gefragt, auf den fran-
zösischen Märkten hat das russische Holz gleichfalls hervor-
ragende Anfmersamkeit gefunden, und endlich ist in diesem

Jahre noch ein neuer wertvoller Käufer für russisches Holz
hinzugekommen, nämlich Holland. Früher hat Holland nur
vereinzelt russisches Holz bezogen und sich mehr an schwedisches
und norwegisches Holz gehalten, während in diesem Jahre
die umgekehrte Erscheinung stattgefunden hat.

Fach-Literatur.
Moderne Möbel. Einfache, moderne zumeist ausgeführte

Musterblätter für bürgerliche Zimmereinrichtungen. Von
Will), Kick (40 Tafeln mit den nötigen Details voll-
ständig in Mappe Fr. 28, 35 oder in 10 Lieferungen
à Fr. 2, 70.) Verlag von Otto Maier in Ravensburg.

Wie in seinen übrigen vortrefflichen Vorlagenwerken er-
bringt der Herausgeber auch in seinen „Modernen
Möbeln" wieder den erfreulichen Beweis für sein richtiges
Erfassen des praktischen Bedarfs, der Geschmacksrichtungen
und disponiblen Mittel gut bürgerlicher Kreise. Kick besitzt

geradezu eine Meisterschaft darin, diesen vielgestaltigen An-
sprüchen unseres modernen Publikums gerecht zu werden und
dem Schreiner die Ausführung seiner Arbeit wesentlich zu
erleichtern. Man kann die auf den Tafeln dargestellten
Objekte, die in den einzelnen Räumen, im Wohnzimmer wie
im Schlafzimmer, im Salon, Speise- und Arbeitszimmer
immer zu einander passend zusammengestellt sind, mit drei
Worten kurz und bindig charakterisieren: schön, billig und
leicht! Das Werk ist durch W, Senn zuw., Münsterhof 13
Zürich zu beziehen.
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